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Das Handkontaktekzem bei Metall-
fräsern, ein berufsmedizinisches und 
kosmetisches Problem in der täglichen 
Praxis.

Trotz zunehmender Automatisierung 
in den vergangengen Jahren hat sich 
das Hand-Finger-Kontaktekzem in den 
metallverarbeitenden Berufen nahezu 
unverändert erhalten.

Als auslösende und unterhaltende 
Ursache fand sich der Hautkontakt mit 
Ölen, Bohrmitteln und Kühlmitteln 
und darin vorwiegend die Korrosions-
schutzmittel. Daneben bestanden die 
typischen Chromatallergien. Als auslö-
sende Ursache ergab sich vorwiegend 
das Entfetten der Haut durch Hand-
waschpasten und fehlende Pflege mit 
Dermatika. Besonders hierfür prädesti-
niert sind Patienten des seborrhoisch-
psoriasiformen Hauttyps.

Der seit 1989 in der Praxis bei Pfle-
geberufen, Metallberufen, Maurern 
und Winzern mehrfach verwendete 
Hautprotektor MARLY SKIN® an den 
befallenen Arealen der Hände und Fin-
ger zeigte in allen Fällen eine ausrei-
chende bis sehr gute Schutzfunktion.  

Die Schutzfunktion hielt bei Winzern 
3-4 Arbeitstunden bei Reb- und Laub-
arbeiten an. 

Bei dem hier beschriebenen beson-
deren Fall eines als Berufserkrankung 
anerkannten Kontaktekzems durch 
Umgang mit Bohr- und Kühlflüssigkeit 
bestand während der ganzen Arbeits-
schicht ein absoluter Schutz gegen Kühl- 
und Bohrmittelflüssigkeit. Bei dem hier 
geschilderten Fall handelt es sich um 
einen 50-jährigen Metallfräser. Bereits 
vorher, bei mehrfachen Tätigkeiten in 
Bauberufen, traten Schwierigkeiten 
gegenüber den dortigen Berufsstoffen 
(z. B. Zement, Einschalöl usw.) auf. Als 
Metallfräser hat der Patient ständig 
Kontaktekzeme der Finger, Hände und 
Handgelenke durch den Kontakt mit 
Kühl- und Bohrflüssigkeit. Während  
Arbeiten ohne Bohr- und Kühlflüssig-
keit, während des Urlaubes und bei  
Arbeitsunfähigkeit kam es spontan zum 
Abheilen der Hand- und Fingerekzeme. 
Nach Anerkennung als Berufserkran-
kung wurde im Einvernehmen mit der 
Berufsgenossenschaft während der  
Arbeit als Metallfräser am gleichen  

Arbeitsplatz mit Bohr- und Kühlmittel-
kontakt als Hautschutz der MARLY SKIN® 
Hautprotektor verwendet. Seitdem 
ist der Patient bei uneingeschränkter  
Arbeitszeit frei von Kontaktekzemen 
der Hände, Finger und Handgelenke.

Hautschutz der Hände bei Metallfräsern 
durch MARLY SKIN® Hautprotector

Abb. 2: Epicutanteste mit Chromaten

Abb. 1: Rebarbeiten mit Gummischutzhandschuh Abb. 3: Kontaktekzem der Hände durch Kühlflüssigkeit, Bohröl und Fräsöl 

(Handrücken und Finger)



Ohne den Hautschutz war der Pa-
tient ständig in fachdermatologischer 
Behandlung und Kontrolle, wobei es in 
4-8 wöchigen Intervallen zu Ekzemre-
zidiven kam, die teilweise zu mehrwö-
chigen Arbeitsunfähigkeiten führten.  
Seit dem Einsatz des MARLY SKIN® 
Hautprotektors wurden die Kontakt-
ekzeme, die durch die Berufsstoffe 
verursacht wurden, bis zur Erschei-
nungsfreiheit reduziert. Bei längerem 
Weglassen des Hautschutzes kam es  
nach wenigen Tagen zu typischen  
Ekzemrezidiven. Bei Epicutantesten mit 
Berufsstoffen fanden sich mittelgradige 
bis starke Reaktionen gegenüber Kühl-
flüssigkeit in üblicher Verdünnung und 
besonders stark bei Arbeitskonzentra-
tion. Auch die Epicutanteste mit Chro-
maten ergaben nach 24 h, 48 h und 72 h 
starke allergische Reaktionen. Seit dem 
Gebrauch dieses Hautschutzes MARLY 
SKIN® kann der Patient uneingeschränkt  
seinen Beruf ausüben.

Jedoch steht der Patient auch wei-
terhin in regelmäßiger fachdermatolo-
gischer Behandlung und Kontrolle mit 
einer kortisonfreien Pflegesalbe. Nur 
bei gelegentlichen Kontakten mit Ze-
ment und Mörtel bei privaten Arbeiten 
ohne Hautschutz kam es zu Ekzemrezi-
diven der Hände, die eine kurzfristige 
Behandlung mit kortisonhaltigen Sal-
ben erforderlich machten. Die Kontrolle 
der Finger, Volae, Handrücken ergaben 
negative Befunde gegenüber mikro- 
biell-mykotischen Erregern. 

Als Hautreinigungsmittel wurde „Sa-
niklin Waschliquid®“ (Basotherm) bei 
ausgezeichneter Verträglichkeit ver-
wendet (Bestandteile: Water, MIPA-Lau-
reth Sulfosuccinate, Cocoamidopropyl 
Betain, Lactic Acid, Sodium Hydroxide, 

Sodium Chloride, Lecithin, PEG-75 Lano-
lin, Potassium Sorbade, Fragance).

MARLY SKIN®:
1. Es handelt sich um einen Haut-

schutz-Schaum in Form eines Aerosols. 
Es ist in der Anwendung äußerst spar-
sam und lasst sich optimal verteilen. 
Man kann es am ganzen Körper und 
auch im Gesicht anwenden. 

2. Nach dem Auftragen bildet es in 
der obersten Hornschicht der Haut ei-
nen Schutz und verhindert so das Ein-
dringen schädlicher Noxen. Dabei wird 
weder das Tastempfinden noch Transpi-
ration und Hautatmung beeinträchtig.
Der Hautschutz-Schaum liegt nicht auf 
der Haut. Das hat den Vorteil, dass er z. 
B. keine Abdrücke auf Werkstücken hin-
terlässt und selbstverständlich nicht fet-
tet. Er schützt die Haut während eines 
Zeitraumes von 4 Stunden, auch wenn 
die Haut während dieser Zeit mehrmals 
mit Wasser und Seife gewaschen wird.
So werden Hautreizungen, Ekzeme, das 
Eindringen kleinster Schmutzpartikel 
in das Gewebe und eine Vielzahl von 
Hautirritationen vermieden.

3. Das Original MARLY SKIN® ist wis-
senschaftlich dokumentiert. Bewährt in 
der Praxis, ist es auch für viele berufs- 
tätige Menschen mit Hautproblemen 
die einzige Chance, ihren Beruf weiter-
hin auszuüben. Es ist vielseitig verwend-
bar, z. B. auch im Haushalt und Hobby-
bereich.

Zusammensetzung und Wirkmechanis-
mus:

Der Hautschutz-Schaum besteht aus 
lipophilen Komponenten – Stearinsäu-
re, Dimethylpolysiloxan – und aus hy-
drophilen Substanzen Propylenglycol, 

Glycerol, Sorbitol. Als Treibgas für das 
Produkt dient ein Propan-Butan-Ge-
misch. Bei der Applikation dieses emul-
sionsähnlichen Zweiphasen-Präparates 
in dünner Schicht auf der Hautoberflä-
che wird ein feinmaschiges, kristalloides 
Netzwerk oder „Sieb“, ähnlich einer 
Membran, ausgebildet. Die Lipidkom-
ponenten bilden ein Sieb mit einem 
Benetzungswinkel, der so groß ist, dass 
der Kontakt der Haut mit wässrigen 
Außenphasen drastisch verringert wird. 
Die Haut bleibt bei der Behandlung un-
verändert. Gasaustausch und Wärme-
abgabe bleiben erhalten.

Das Netzwerk bildet sich in den obers-
ten Lagen der Hornschicht, wobei die 
Hautoberfläche griffig bleibt. Das sich 
nach Anwendung des Schaumproduk-
tes MARLY SKIN® in der obersten Horn-
schicht ausbildende Netzwerk schützt 
vor Kontakt mit wässrigen Phasen, mit 
Säuren, mit verdünnten Alkalien und 
mit Kontaktallergenen sowie vor Kon-
takt mit organischen Lösungsmitteln. 
Gegen stark alkalische Lösungen besteht 
nur ein schwacher Schutz, da es zu einer 
Verseifung der Stearinsäure kommt. Die 
dabei entstehenden stark hydrophilen 
Tensidmoleküle bedingen eine gute Be-
netzbarkeit, der Schutz gegen wässrige 
Phasen geht verloren. Der Schutzfilm 
bleibt ca. 4 Stunden erhalten. Nach die-
ser Zeit muss der Schutzschaum MARLY 
SKIN® erneut appliziert werden.

Abb. 4: Kontaktekzem der Volae und Finger	 Abb. 5: Fingerekzem nach Arbeiten mit MARLY SKIN® Hautschutz
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